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Schulinterner	Lehrplan	für	das	Fach	Deutsch	(Abitur	2020)	
Qualifikationsphase	(Q1)	–	Grundkurs	

Q	1.1	

Unterrichtsvorhaben	

Themen/	Gegen-
stände	(Vorgaben	
des	Zentralabi-

turs)	

Inhaltsfelder	und	In-
haltliche	Schwerpunk-

te	
Kompetenzerwartungen.	Die	SuS	können	…	

(Empfohlene)	
Aufgabenart	

Sprache	 Rezeption	 Produktion	

Inhaltliche	Schwer-
punkte	

-	

• sprachlich-stilistische	Mittel	in	schrift-
lichen	und	mündlichen	Texten	im	Hin-
blick	auf	deren	Bedeutung	für	die	
Textaussage	und	Wirkung	erläutern	
und	diese	kriterienorientiert	beurtei-
len.	

• unter	Berücksichtigung	der	eige-
nen	Ziele	und	des	Adressaten	
Sachverhalte	sprachlich	differen-
ziert	darstellen,	

• Beiträge	unter	Verwendung	einer	
differenzierten	Fachterminologie	
formulieren,	

• selbstständig	die	sprachliche	Dar-
stellung	in	Texten	mithilfe	von	Kri-
terien	(u.	a.	stilistische	Angemes-
senheit,	Verständlichkeit)	beurtei-
len	und	überarbeiten,	

• die	normgerechte	Verwendung	
der	Sprache	(Rechtschreibung,	
Grammatik	und	Zeichensetzung)	in	
Texten	prüfen	und	diese	überar-
beiten.	

Texte	 Rezeption	 Produktion	

Inhaltliche	Schwer-
punkte	

	
1.	Selbstverwirkli-
chung	und	ihre	Gren-
zen	in	der	Dichtung	
des	Sturm	und	Drang	
Epochenumbruch	
18./19.	Jh.	

	

• strukturell	un-
terschiedliche	
Dramen	aus	un-
terschiedlichen	
historischen	
Kontexten,	z.B.	
o Schiller	„Die	
Räuber“,	Schil-
ler	„Kabale	
und	Liebe“,	
Wagner	„Die	
Kindermörde-
rin“,	Lenz	„Die	
Soldaten“	

	
	

• strukturell	unter-
schiedliche	Erzähltex-
te	aus	unterschiedli-
chen	historischen	

• aus	anspruchsvollen	Aufgabenstellun-
gen	angemessene	Leseziele	ableiten	
und	diese	für	die	Textrezeption	nut-
zen,	

• strukturell	unterschiedliche	dramati-
sche	und	erzählende	Texte	unter	be-

• verschiedene	Textmuster	bei	der	
Erstellung	von	komplexen	analysie-
renden,	informierenden,	argumen-
tierenden	Texten	(mit	zunehmend	
wissenschaftsorientiertem	Anspruch)	
zielgerichtet	anwenden,	

IA,	IB,	IV		
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	



2	
	

Kontexten	

• strukturell	unter-
schiedliche	Erzähltex-
te	aus	unterschiedli-
chen	historischen	
Kontexten		

• komplexe	Sachtexte	

sonderer	Berücksichtigung	der	Ent-
wicklung	der	gattungstypischen	Ge-
staltungsform	analysieren,	

• literarische	Texte	in	grundlegende	
literarhistorische	und	historisch-
gesellschaftliche	Entwicklungen	–	von	
der	Aufklärung	bis	zum	21.	Jahrhun-
dert	–	einordnen	und	die	Möglichkeit	
und	Grenzen	der	Zuordnung	literari-
scher	Werke	zu	Epochen	aufzeigen	

• an	ausgewählten	Beispielen	die	Mehr-
deutigkeit	von	Texten	sowie	die	Zeit-
bedingtheit	von	Rezeption	und	Inter-
pretation	reflektieren,	

• die	Unterschiede	zwischen	fiktionalen	
und	nicht-fiktionalen	Texten	anhand	
von	Merkmalen	erläutern,	

• komplexe	kontinuierliche	und	diskon-
tinuierliche	Sachtexte	unter	besonde-
rer	Berücksichtigung	der	unterschied-
lichen	Modi	(argumentativ,	deskriptiv,	
narrativ)	analysieren	

• Texte	unter	spezifischen	Fragestellun-
gen	zu	Inhalt,	Gestaltungsweise	und	
Wirkung	kriteriengeleitet	beurteilen.	

• in	ihren	Analysetexten	Ergebnisse	
textimmanenter	und	textübergrei-
fender	Untersuchungsverfahren	dar-
stellen	und	in	einer	eigenständigen	
Deutung	zusammenführen,	

• ihr	Textverständnis	durch	Formen	
produktionsorientierten	Schreibens	
darstellen,	

• komplexe	literarische	Texte	durch	
einen	gestaltenden	Vortrag	interpre-
tieren,	

• komplexe	Sachverhalte	in	mündli-
chen	Texten	(Referat,	umfangreicher	
Gesprächsbeitrag)	auch	unter	Nut-
zung	von	Visualisierungen	darstellen,	

• komplexe	Gesprächsverläufe	und	
Arbeitsergebnisse	sachgerecht	sy-
stematisieren,	

• Arbeitsschritte	bei	der	Bewältigung	
eines	Schreibauftrags	beschreiben,	
besondere	fachliche	Herausforde-
rungen	identifizieren	und	Lösungs-
wege	reflektieren,	

• eigene	sowie	fremde	Texte	sachbe-
zogen	beurteilen	und	überarbeiten.	

Kommunikation	 Rezeption Produktion	

Inhaltliche	Schwer-
punkte	

	 	

• rhetorisch	ausgestal-
tete	Kommunikation	
in	funktionalen	Zu-
sammenhängen	

• den	Verlauf	fachlich	anspruchsvoller	
Gesprächsformen	konzentriert	verfol-
gen,	

• kriteriengeleitet	eigene	und	fremde	
Unterrichtsbeiträge	in	unterschiedli-
chen	kommunikativen	Kontexten	
(Fachgespräche,	Diskussionen,	Feed-
back	zu	Präsentationen)	beurteilen,	

• sich	in	eigenen	Gesprächsbeiträgen	
explizit	und	zielführend	auf	andere	
beziehen,	

• Beiträge	in	komplexen	Kommunika-
tionssituationen	(u.a.	in	Simulatio-
nen	von	Prüfungs-	oder	Bewer-
bungsgesprächen)	differenziert,	
sachbezogen	und	adressatengerecht	
in	verschiedenen	Rollen	gestalten,	
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	 • selbstständig	und	adressatengerecht	
–	unter	Berücksichtigung	fachlicher	
Differenziertheit	und	Zuhöreraktivie-
rung	–	komplexe	Beiträge	medienge-
stützt	präsentieren,	

• Gesprächsbeiträge	und	Gesprächs-
verhalten	kriterienorientiert	analy-
sieren	und	ein	fachlich	differenzier-
tes,	konstruktives	und	wertschät-
zendes	Feedback	formulieren.	

Medien	 Rezeption	 Produktion	

Inhaltliche	Schwer-
punkte	

	 	

• Information	und	
Informationsdarbie-
tung	in	verschiede-
nen	Medien	

• durch	Anwendung	differenzierter	
Suchstrategien	in	verschiedenen	Me-
dien	Informationen	zu	fachbezogenen	
Aufgabenstellungen	ermitteln,	

• die	Qualität	von	Informationen	aus	
verschiedenartigen	Quellen	bewerten	
(Grad	von	Fiktionalität,	Seriosität;	
fachliche	Differenziertheit),	
	

• mithilfe	geeigneter	Medien	selbst-
ständig	fachlich	komplexe	Zusam-
menhänge	präsentieren,	

• selbstständig	komplexe	Arbeitser-
gebnisse	in	Form	von	kontinuierli-
chen	und	diskontinuierlichen	Texten	
unter	sachgerechter	Nutzung	von	
Anwendungssoftware	darstellen,	

• die	funktionale	Verwendung	von	
Medien	für	die	Aufbereitung	von	Ar-
beitsergebnissen	beurteilen	und	die	
eigenen	Präsentationen	entspre-
chend	überarbeiten.	
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Q	1.1	

Unterrichtsvorhaben	
Themen/	Gegenstän-
de	(Vorgaben	des	
Zentralabiturs)	

Inhaltsfelder	und	
Inhaltliche	Schwer-

punkte	
Kompetenzerwartungen.	Die	SuS	können	…	

(Empfohlene)	
Aufgabenart	

Sprache	 Rezeption	 Produktion	

Inhaltliche	Schwer-
punkte	

-	

• sprachlich-stilistische	Mittel	in	schrift-
lichen	und	mündlichen	Texten	im	
Hinblick	auf	deren	Bedeutung	für	die	
Textaussage	und	Wirkung	erläutern	
und	diese	kriterienorientiert	beurtei-
len.		

• unter	Berücksichtigung	der	eigenen	
Ziele	und	des	Adressaten	Sachver-
halte	sprachlich	differenziert	dar-
stellen,	

• komplexe	Sachzusammenhänge	in	
mündlichen	Texten	unter	Rückgriff	
auf	verbale	und	nonverbale	Mittel	
differenziert	und	intentionsgerecht	
darstellen,	

• Beiträge	unter	Verwendung	einer	
differenzierten	Fachterminologie	
formulieren,	

• selbstständig	die	sprachliche	Dar-
stellung	in	Texten	mithilfe	von	Kri-
terien	(u.	a.	stilistische	Angemes-
senheit,	Verständlichkeit)	beurtei-
len	und	überarbeiten,	

• die	normgerechte	Verwendung	der	
Sprache	(Rechtschreibung,	Gram-
matik	und	Zeichensetzung)	in	Tex-
ten	prüfen	und	diese	überarbeiten.		

Texte	 Rezeption	 Produktion	

Inhaltliche	Schwer-
punkte	

	
2.	Das	Ich	zwischen	
Identität	und	Gesell-
schaft	–	Epochenum-
bruch	18./19.	Jahr-
hundert 
	

	

• strukturell	unter-
schiedliche	Dramen	
aus	unterschiedli-
chen	historischen	
Kontexten:	
o Goethe	„Faust	I”	
• Bühneninszenierung	
eines	dramatischen	
Textes	

	
	
	

	

• strukturell	unter-
schiedliche	Erzähl-
texte	aus	unter-
schiedlichen	histo-

• aus	anspruchsvollen	Aufgabenstel-
lungen	angemessene	Leseziele	ablei-
ten	und	diese	für	die	Textrezeption	
nutzen,	

• strukturell	unterschiedliche	dramati-
sche	und	erzählende	Texte	unter	be-

• verschiedene	Textmuster	bei	der	
Erstellung	von	komplexen	analysie-
renden,	informierenden,	argumen-
tierenden	Texten	(mit	zunehmend	
wissenschaftsorientiertem	An-
spruch)	zielgerichtet	anwenden,	

IA,	IB,	IIa	
IIIB,	IV	
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rischen	Kontexten	

• komplexe	Sachtex-
te	
	

sonderer	Berücksichtigung	der	Ent-
wicklung	der	gattungstypischen	Ge-
staltungsform	analysieren,	

• literarische	Texte	in	grundlegende	
literarhistorische	und	historisch-
gesellschaftliche	Entwicklungen	–	von	
der	Aufklärung	bis	zum	21.	Jahrhun-
dert	–	einordnen	und	die	Möglichkeit	
und	Grenzen	der	Zuordnung	literari-
scher	Werke	zu	Epochen	aufzeigen	

• an	ausgewählten	Beispielen	die	
Mehrdeutigkeit	von	Texten	sowie	die	
Zeitbedingtheit	von	Rezeption	und	
Interpretation	reflektieren,	

• die	Unterschiede	zwischen	fiktiona-
len	und	nicht-fiktionalen	Texten	an-
hand	von	Merkmalen	erläutern,	

• komplexe	kontinuierliche	und	diskon-
tinuierliche	Sachtexte	unter	besonde-
rer	Berücksichtigung	der	unterschied-
lichen	Modi	(argumentativ,	deskrip-
tiv,	narrativ)	analysieren	

• die	Bedeutung	des	jeweiligen	gesell-
schaftlich-historischen	Kontextes	von	
Sachtexten	ermitteln	

• Texte	unter	spezifischen	Fragestel-
lungen	zu	Inhalt,	Gestaltungsweise	
und	Wirkung	kriteriengeleitet	beur-
teilen.	

• in	ihren	Analysetexten	Ergebnisse	
textimmanenter	und	textübergrei-
fender	Untersuchungsverfahren	
darstellen	und	in	einer	eigenständi-
gen	Deutung	zusammenführen,	

• ihre	Textdeutung	durch	Formen	
produktionsorientierten	Schreibens	
darstellen,	

• komplexe	literarische	Texte	durch	
einen	gestaltenden	Vortrag	inter-
pretieren,	

• komplexe	Sachverhalte	in	mündli-
chen	Texten	(Referat,	umfangrei-
cher	Gesprächsbeitrag)	auch	unter	
Nutzung	von	Visualisierungen	dar-
stellen,	

• komplexe	Gesprächsverläufe	und	
Arbeitsergebnisse	sachgerecht	sy-
stematisieren,	

• Arbeitsschritte	bei	der	Bewältigung	
eines	Schreibauftrags	beschreiben,	
besondere	fachliche	Herausforde-
rungen	identifizieren	und	Lösungs-
wege	reflektieren,	

• eigene	sowie	fremde	Texte	sachbe-
zogen	beurteilen	und	überarbeiten.	

	

Kommunikation	 Rezeption Produktion	

Inhaltliche	Schwer-
punkte	

	 	

• sprachliches	Han-
deln	im	kommuni-
kativen	Kontext	

• den	Verlauf	fachlich	anspruchsvoller	
Gesprächsformen	konzentriert	ver-
folgen,	

• kriteriengeleitet	eigene	und	fremde	
Unterrichtsbeiträge	in	unterschiedli-

• sich	in	eigenen	Gesprächsbeiträgen	
explizit	und	differenziert	auf	andere	
beziehen,	

• Beiträge	in	komplexen	Kommunika-
tionssituationen	(u.	a.	in	Simulatio-
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rhetorisch	ausge-
staltete	Kommuni-
kation	in	funktiona-
len	Zusammenhän-
gen	

chen	kommunikativen	Kontexten	
(Fachgespräche,	Diskussionen,	Feed-
back	zu	Präsentationen)	beurteilen,	

• sprachliches	Handeln	(in	Alltagssitua-
tionen	und	in	seiner	Darstellung	in	
literarischen	Texten)	unter	besonde-
rer	Berücksichtigung	des	kommunika-
tiven	Kontextes-	unter	Einbezug	von	
kommunikationstheoretischen	
Aspekten-	analysieren,	

• verschiedene	Strategien	der	Leser-	
bzw.	Hörerbeeinflussung	durch	rhe-
torisch	ausgestaltete	Kommunikation	
identifizieren	und	beurteilen.	

• den	Hintergrund	von	Kommunikati-
onsstörungen	bzw.	die	Voraussetzun-
gen	für	gelingende	Kommunikation	
auf	einer	metakommunikativen	Ebe-
ne	analysieren	und	mithilfe	dieser	Er-
kenntnisse	das	eigene	Gesprächsver-
halten	analysieren.	

	
	
	

nen	von	Prüfungs-	oder	Bewer-
bungsgesprächen)	differenziert,	
sachbezogen	und	adressatenge-
recht	in	verschiedenen	Rollen	ge-
stalten,	

• selbstständig	und	adressatenge-
recht	–	unter	Berücksichtigung	fach-
licher	Differenziertheit	und	Zuhö-
reraktivierung	–	komplexe	Beiträge	
mediengestützt	präsentieren,	

• verbale,	paraverbale	und	nonverba-
le	Kommunikationsstrategien	iden-
tifizieren	und	zielorientiert	einset-
zen,	

• Gesprächsbeiträge	und	Gesprächs-
verhalten	kriterienorientiert	analy-
sieren	und	ein	konstruktives	und	
wertschätzendes	Feedback	formu-
lieren.	
	

Medien	 Rezeption	 Produktion	

Inhaltliche	Schwer-
punkte	

	 	

• Filmische	Umset-
zung	einer	Textvor-
lage	(in	Ausschnit-
ten)	

• Bühneninszenierung	
eines	dramatischen	
Textes	

• durch	Anwendung	differenzierter	
Suchstrategien	in	verschiedenen	Me-
dien	Informationen	zu	fachbezoge-
nen	Aufgabenstellungen	ermitteln, 
• die	Qualität	von	Informationen	aus	
verschiedenartigen	Quellen	bewerten	
(Grad	von	Fiktionalität,	Seriosität;	
fachliche	Differenziertheit), 
• die	filmische	Umsetzung	einer	Text-
vorlage	in	ihrer	ästhetischen	Gestal-

• mithilfe	geeigneter	Medien	selbst-
ständig	fachlich	komplexe	Zusam-
menhänge	präsentieren,	

• selbstständig	komplexe	Arbeitser-
gebnisse	in	Form	von	kontinuierli-
chen	und	diskontinuierlichen	Tex-
ten	unter	sachgerechter	Nutzung	
von	Anwendungssoftware	darstel-
len, 
• die	funktionale	Verwendung	von	
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Inhaltliche	Schwer-
punkte	

	 	

• Filmische	Umset-
zung	einer	Textvor-
lage	(in	Ausschnit-
ten)	

• Bühneninszenierung	
eines	dramatischen	
Textes	

tung	analysieren	und	ihre	Wirkung	
auf	den	Zuschauer	unter	Einbezug	
medientheoretischer	Ansätze	erläu-
tern, 
• die	Bühneninszenierung	eines	drama-
tischen	Textes	in	ihrer	ästhetischen	
Gestaltung	analysieren	und	ihre	Wir-
kung	auf	den	Zuschauer	erläutern. 

Medien	für	die	Aufbereitung	von	
Arbeitsergebnissen	beurteilen	und	
eigene	Präsentationen	entspre-
chend	überarbeiten. 

	

	

	

Q	1.2	

Unterrichtsvorhaben	

Themen/	Gegen-
stände	(Vorgaben	
des	Zentralabi-

turs)	

Inhaltsfelder	und	In-
haltliche	Schwerpunk-

te	
Kompetenzerwartungen.	Die	SuS	können	…	

(Empfohlene)	
Aufgabenart	

Sprache	 Rezeption	 Produktion	

Inhaltliche	Schwer-
punkte	

	
3.	Überwindung	der	
Klassik	–	Romanti-
sche	Literatur	als	
Ausdruck	des	Zeitgei-
stes 
	

	

• strukturell	un-
terschiedliche	
Erzähltexte	aus	
unterschiedli-
chen	histori-
schen	Kontex-
ten:	
o 	Kleist	„Die	
Marquise	von	
O.“	

o Eric	Romer	
„Die	Marqui-
se	von	O.“	
(Film)	
	

-	

• grammatische	Formen	identifizieren	
und	klassifizieren	sowie	deren	funkti-
onsgerechte	Verwendung	prüfen,	

• sprachlich-stilistische	Mittel	in	schriftli-
chen	und	mündlichen	Texten	im	Hin-
blick	auf	deren	Bedeutung	für	die	Text-
aussage	und	Wirkung	erläutern	und	
diese	kriterienorientiert	beurteilen.	

• unter	Berücksichtigung	der	eigenen	
Ziele	und	des	Adressaten	Sachver-
halte	sprachlich	differenziert	dar-
stellen,	

• komplexe	Sachzusammenhänge	in	
mündlichen	Texten	unter	Rückgriff	
auf	verbale	und	nonverbale	Mittel	
differenziert	und	intentionsgerecht	
darstellen,	

• Beiträge	unter	Verwendung	einer	
differenzierten	Fachterminologie	
formulieren,	

• selbstständig	die	sprachliche	Dar-
stellung	in	Texten	mithilfe	von	Krite-
rien	(u.	a.	stilistische	Angemessen-
heit,	Verständlichkeit)	beurteilen	
und	überarbeiten,	

IA,	IIIB	
	



8	
	

	 • die	normgerechte	Verwendung	der	
Sprache	(Rechtschreibung,	Gram-
matik	und	Zeichensetzung)	in	Tex-
ten	prüfen	und	diese	überarbeiten.		

Texte	 Rezeption	 Produktion	

Inhaltliche	Schwer-
punkte	

	 	

• strukturell	unter-
schiedliche	Erzähl-
texte	aus	unter-
schiedlichen	histori-
schen	Kontexten	

• lyrische	Texte	zu	
einem	Themenbe-
reich	aus	unter-
schiedlichen	histori-
schen	Kontexten	
	

• aus	anspruchsvollen	Aufgabenstellun-
gen	angemessene	Leseziele	ableiten	
und	diese	für	die	Textrezeption	nutzen,	

• strukturell	unterschiedliche	dramati-
sche	und	erzählende	Texte	unter	be-
sonderer	Berücksichtigung	der	Entwick-
lung	der	gattungstypischen	Gestal-
tungsform	analysieren,	

• lyrische	Texte	aus	mindestens	zwei	
unterschiedlichen	Epochen	unter	be-
sonderer	Berücksichtigung	der	Formen	
des	lyrischen	Sprechens	analysieren,	

• literarische	Texte	in	grundlegende	
literarhistorische	und	historisch-
gesellschaftliche	Entwicklungen	–	von	
der	Aufklärung	bis	zum	21.	Jahrhundert	
–	einordnen	und	die	Möglichkeit	und	
Grenzen	der	Zuordnung	literarischer	
Werke	zu	Epochen	aufzeigen	

• an	ausgewählten	Beispielen	die	Mehr-
deutigkeit	von	Texten	sowie	die	Zeit-
bedingtheit	von	Rezeption	und	Inter-
pretation	reflektieren,	

• die	Unterschiede	zwischen	fiktionalen	
und	nicht-fiktionalen	Texten	anhand	
von	Merkmalen	erläutern,	

• Texte	unter	spezifischen	Fragestellun-
gen	zu	Inhalt,	Gestaltungsweise	und	
Wirkung	kriteriengeleitet	beurteilen.	

• verschiedene	Textmuster	bei	der	
Erstellung	von	komplexen	analysie-
renden,	informierenden,	argumen-
tierenden	Texten	(mit	zunehmend	
wissenschaftsorientiertem	An-
spruch)	zielgerichtet	anwenden,	

• in	ihren	Analysetexten	Ergebnisse	
textimmanenter	und	textübergrei-
fender	Untersuchungsverfahren	
darstellen	und	in	einer	eigenständi-
gen	Deutung	zusammenführen,	

• ihre	Textdeutung	durch	Formen	
produktionsorientierten	Schreibens	
darstellen,	

• komplexe	literarische	Texte	durch	
einen	gestaltenden	Vortrag	inter-
pretieren,	

• komplexe	Sachverhalte	in	mündli-
chen	Texten	(Referat,	umfangrei-
cher	Gesprächsbeitrag)	auch	unter	
Nutzung	von	Visualisierungen	dar-
stellen,	

• komplexe	Gesprächsverläufe	und	
Arbeitsergebnisse	sachgerecht	sy-
stematisieren,	

• Arbeitsschritte	bei	der	Bewältigung	
eines	Schreibauftrags	beschreiben,	
besondere	fachliche	Herausforde-
rungen	identifizieren	und	Lösungs-
wege	reflektieren,	

	



9	
	

	 • eigene	sowie	fremde	Texte	sachbe-
zogen	beurteilen	und	überarbeiten.	

	

Kommunikation	 Rezeption Produktion	

Inhaltliche	Schwer-
punkte	

• sprachliches	Handeln	
im	kommunikativen	
Kontext	

• rhetorisch	ausgestal-
tete	Kommunikation	
in	funktionalen	Zu-
sammenhängen	

• den	Verlauf	fachlich	anspruchsvoller	
Gesprächsformen	konzentriert	verfol-
gen,	

• kriteriengeleitet	eigene	und	fremde	
Unterrichtsbeiträge	in	unterschiedli-
chen	kommunikativen	Kontexten	
(Fachgespräche,	Diskussionen,	Feed-
back	zu	Präsentationen)	beurteilen,	

• sprachliches	Handeln	(in	Alltagssitua-
tionen	und	in	seiner	Darstellung	in	lite-
rarischen	Texten)	unter	besonderer	Be-
rücksichtigung	des	kommunikativen	
Kontextes-	unter	Einbezug	von	kom-
munikationstheoretischen	Aspekten-	
analysieren,	

• verschiedene	Strategien	der	Leser-	
bzw.	Hörerbeeinflussung	durch	rheto-
risch	ausgestaltete	Kommunikation	
identifizieren	und	beurteilen.	

	
	
	

• sich	in	eigenen	Gesprächsbeiträgen	
explizit	und	differenziert	auf	andere	
beziehen,	

• Beiträge	in	komplexen	Kommunika-
tionssituationen	(u.	a.	in	Simulatio-
nen	von	Prüfungs-	oder	Bewer-
bungsgesprächen)	differenziert,	
sachbezogen	und	adressatengerecht	
in	verschiedenen	Rollen	gestalten,	

• selbstständig	und	adressatenge-
recht	–	unter	Berücksichtigung	fach-
licher	Differenziertheit	und	Zuhö-
reraktivierung	–	komplexe	Beiträge	
mediengestützt	präsentieren,	

• verbale,	paraverbale	und	nonverba-
le	Kommunikationsstrategien	identi-
fizieren	und	zielorientiert	einsetzen,	

• Gesprächsbeiträge	und	Gesprächs-
verhalten	kriterienorientiert	analy-
sieren	und	ein	konstruktives	und	
wertschätzendes	Feedback	formu-
lieren.	

Medien	 Rezeption	 Produktion	

	 	

Inhaltliche	Schwer-
punkte	

• durch	Anwendung	differenzierter	Such- • mithilfe	geeigneter	Medien	selbst-
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Inhaltliche	Schwer-
punkte	

	 	

• Information	und	
Informationsdarbie-
tung	in	verschiede-
nen	Medien	

• filmische	Umsetzung	
einer	Textvorlage	(in	
Ausschnitten)	

strategien	in	verschiedenen	Medien	In-
formationen	zu	fachbezogenen	Aufga-
benstellungen	ermitteln, 
• die	Qualität	von	Informationen	aus	
verschiedenartigen	Quellen	bewerten	
(Grad	von	Fiktionalität,	Seriosität;	fach-
liche	Differenziertheit), 
• die	filmische	Umsetzung	einer	Textvor-
lage	in	ihrer	ästhetischen	Gestaltung	
analysieren	und	ihre	Wirkung	auf	den	
Zuschauer	unter	Einbezug	medientheo-
retischer	Ansätze	erläutern. 

ständig	fachlich	komplexe	Zusam-
menhänge	präsentieren,	

• selbstständig	komplexe	Arbeitser-
gebnisse	in	Form	von	kontinuierli-
chen	und	diskontinuierlichen	Texten	
unter	sachgerechter	Nutzung	von	
Anwendungssoftware	darstellen, 
• die	funktionale	Verwendung	von	
Medien	für	die	Aufbereitung	von	
Arbeitsergebnissen	beurteilen	und	
eigene	Präsentationen	entspre-
chend	überarbeiten. 
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Q	1.2	

Unterrichtsvorhaben	

Themen/	Gegen-
stände	(Vorgaben	
des	Zentralabi-

turs)	

Inhaltsfelder	und	In-
haltliche	Schwerpunk-

te	
Kompetenzerwartungen.	Die	SuS	können	…	

(Empfohlene)	
Aufgabenart	

Sprache	 Rezeption	 Produktion	

Inhaltliche	Schwer-
punkte	

-	

• grammatische	Formen	identifizieren	
und	klassifizieren	sowie	deren	funkti-
onsgerechte	Verwendung	prüfen,	

• sprachlich-stilistische	Mittel	in	schrift-
lichen	und	mündlichen	Texten	im	Hin-
blick	auf	deren	Bedeutung	für	die	Text-
aussage	und	Wirkung	erläutern	und	
diese	kriterienorientiert	beurteilen.	

• unter	Berücksichtigung	der	eigenen	
Ziele	und	des	Adressaten	Sachver-
halte	sprachlich	differenziert	darstel-
len,	

• komplexe	Sachzusammenhänge	in	
mündlichen	Texten	unter	Rückgriff	
auf	verbale	und	nonverbale	Mittel	
differenziert	und	intentionsgerecht	
darstellen,	

• Beiträge	unter	Verwendung	einer	
differenzierten	Fachterminologie	
formulieren,	

• selbstständig	die	sprachliche	Darstel-
lung	in	Texten	mithilfe	von	Kriterien	
(u.	a.	stilistische	Angemessenheit,	
Verständlichkeit)	beurteilen	und	
überarbeiten,	

• die	normgerechte	Verwendung	der	
Sprache	(Rechtschreibung,	Gramma-
tik	und	Zeichensetzung)	in	Texten	
prüfen	und	diese	überarbeiten.		

Texte	 Rezeption	 Produktion	

Inhaltliche	Schwer-
punkte	

	
4.	Lyrische	Texte	zu	
einem	Themen-	
bereich	aus	unter-
schiedlichen	histo-
rischen	Kontexten  
 
	

	
„Unterwegs	
sein“	–	Lyrik	
von	der	Roman-
tik	bis	zur	Ge-
genwart	

	
Weitere	Themen:	

• diverse	Lyrik,	
z.B.	Eichendorff	
„Sehnsucht“,	
Hölderlin	„Hei-
mat“	

	

• lyrische	Texte	zu	
einem	Themenbe-
reich	aus	unter-

• aus	anspruchsvollen	Aufgabenstellun-
gen	angemessene	Leseziele	ableiten	
und	diese	für	die	Textrezeption	nut-
zen,	

• lyrische	Texte	aus	mindestens	zwei	

• verschiedene	Textmuster	bei	der	
Erstellung	von	komplexen	analysie-
renden,	informierenden,	argumen-
tierenden	Texten	(mit	zunehmend	
wissenschaftsorientiertem	An-

IA,	IB.	IV	
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schiedlichen	histori-
schen	Kontexten	

• komplexe	Sachtexte	
	

unterschiedlichen	Epochen	unter	be-
sonderer	Berücksichtigung	der	Formen	
des	lyrischen	Sprechens	analysieren,	

• literarische	Texte	in	grundlegende	
literarhistorische	und	historisch-
gesellschaftliche	Entwicklungen	–	von	
der	Aufklärung	bis	zum	21.	Jahrhun-
dert	–	einordnen	und	die	Möglichkeit	
und	Grenzen	der	Zuordnung	literari-
scher	Werke	zu	Epochen	aufzeigen	

• an	ausgewählten	Beispielen	die	Mehr-
deutigkeit	von	Texten	sowie	die	Zeit-
bedingtheit	von	Rezeption	und	Inter-
pretation	reflektieren,	

• die	Unterschiede	zwischen	fiktionalen	
und	nicht-fiktionalen	Texten	anhand	
von	Merkmalen	erläutern,	

• komplexe	kontinuierliche	und	diskon-
tinuierliche	Sachtexte	unter	besonde-
rer	Berücksichtigung	der	jeweiligen	Er-
scheinungsform	und	der	unterschiedli-
chen	Modi	(argumentativ,	deskriptiv,	
narrativ)	analysieren,	

• die	Bedeutung	des	jeweiligen	gesell-
schaftlich-historischen	Kontextes	von	
Sachtexten	ermitteln,	

• Texte	unter	spezifischen	Fragestellun-
gen	zu	Inhalt,	Gestaltungsweise	und	
Wirkung	kriteriengeleitet	beurteilen.	

spruch)	zielgerichtet	anwenden,	

• in	ihren	Analysetexten	Ergebnisse	
textimmanenter	und	textübergrei-
fender	Untersuchungsverfahren	dar-
stellen	und	in	einer	eigenständigen	
Deutung	zusammenführen,	

• ihre	Textdeutung	durch	Formen	
produktionsorientierten	Schreibens	
darstellen,	

• komplexe	literarische	Texte	durch	
einen	gestaltenden	Vortrag	interpre-
tieren,	

• komplexe	Sachverhalte	in	mündli-
chen	Texten	(Referat,	umfangreicher	
Gesprächsbeitrag)	auch	unter	Nut-
zung	von	Visualisierungen	darstellen,	

• komplexe	Gesprächsverläufe	und	
Arbeitsergebnisse	sachgerecht	sy-
stematisieren,	

• Arbeitsschritte	bei	der	Bewältigung	
eines	Schreibauftrags	beschreiben,	
besondere	fachliche	Herausforde-
rungen	identifizieren	und	Lösungs-
wege	reflektieren,	

• eigene	sowie	fremde	Texte	sachbe-
zogen	beurteilen	und	überarbeiten.	

	

Kommunikation	 Rezeption Produktion	

Inhaltliche	Schwer-
punkte	

	 	

• sprachliches	Handeln	
im	kommunikativen	
Kontext	

• den	Verlauf	fachlich	anspruchsvoller	
Gesprächsformen	konzentriert	verfol-
gen,	

• kriteriengeleitet	eigene	und	fremde	
Unterrichtsbeiträge	in	unterschiedli-

• sich	in	eigenen	Gesprächsbeiträgen	
explizit	und	differenziert	auf	andere	
beziehen,	

• Beiträge	in	komplexen	Kommunika-
tionssituationen	(u.	a.	in	Simulatio-
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• rhetorisch	ausgestal-
tete	Kommunikation	
in	funktionalen	Zu-
sammenhängen	

chen	kommunikativen	Kontexten	
(Fachgespräche,	Diskussionen,	Feed-
back	zu	Präsentationen)	beurteilen,	

• sprachliches	Handeln	(in	Alltagssitua-
tionen	und	in	seiner	Darstellung	in	lite-
rarischen	Texten)	unter	besonderer	
Berücksichtigung	des	kommunikativen	
Kontextes-	unter	Einbezug	von	kom-
munikationstheoretischen	Aspekten-	
analysieren,	

• verschiedene	Strategien	der	Leser-	
bzw.	Hörerbeeinflussung	durch	rheto-
risch	ausgestaltete	Kommunikation	
identifizieren	und	beurteilen.	

	
	
	

nen	von	Prüfungs-	oder	Bewer-
bungsgesprächen)	differenziert,	
sachbezogen	und	adressatengerecht	
in	verschiedenen	Rollen	gestalten,	

• selbstständig	und	adressatengerecht	
–	unter	Berücksichtigung	fachlicher	
Differenziertheit	und	Zuhöreraktivie-
rung	–	komplexe	Beiträge	medienge-
stützt	präsentieren,	

• verbale,	paraverbale	und	nonverbale	
Kommunikationsstrategien	identifi-
zieren	und	zielorientiert	einsetzen,	

• Gesprächsbeiträge	und	Gesprächs-
verhalten	kriterienorientiert	analy-
sieren	und	ein	konstruktives	und	
wertschätzendes	Feedback	formulie-
ren.	

Medien	 Rezeption	 Produktion	

Inhaltliche	Schwer-
punkte	

	 	

• Information	und	
Informationsdarbie-
tung	in	verschiede-
nen	Medien	

• durch	Anwendung	differenzierter	
Suchstrategien	in	verschiedenen	Me-
dien	Informationen	zu	fachbezogenen	
Aufgabenstellungen	ermitteln, 
• die	Qualität	von	Informationen	aus	
verschiedenartigen	Quellen	bewerten	
(Grad	von	Fiktionalität,	Seriosität;	fach-
liche	Differenziertheit), 
• die	filmische	Umsetzung	einer	Textvor-
lage	in	ihrer	ästhetischen	Gestaltung	
analysieren	und	ihre	Wirkung	auf	den	
Zuschauer	unter	Einbezug	medien-
theoretischer	Ansätze	erläutern. 

• mithilfe	geeigneter	Medien	selbst-
ständig	fachlich	komplexe	Zusam-
menhänge	präsentieren,	

• selbstständig	komplexe	Arbeitser-
gebnisse	in	Form	von	kontinuierli-
chen	und	diskontinuierlichen	Texten	
unter	sachgerechter	Nutzung	von	
Anwendungssoftware	darstellen, 
• die	funktionale	Verwendung	von	
Medien	für	die	Aufbereitung	von	Ar-
beitsergebnissen	beurteilen	und	ei-
gene	Präsentationen	entsprechend	
überarbeiten. 
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Q	2.1	

Unterrichtsvorhaben	

Themen/	Gegen-
stände	(Vorgaben	
des	Zentralabi-

turs)	

Inhaltsfelder	und	In-
haltliche	Schwerpunk-

te	
Kompetenzerwartungen.	Die	SuS	können	…	

(Empfohlene)	
Aufgabenart	

Sprache	 Rezeption	 Produktion	

Inhaltliche	Schwer-
punkte	

-	

• grammatische	Formen	identifizieren	
und	klassifizieren	sowie	deren	funkti-
onsgerechte	Verwendung	prüfen,	

• sprachlich-stilistische	Mittel	in	schrift-
lichen	und	mündlichen	Texten	im	Hin-
blick	auf	deren	Bedeutung	für	die	Text-
aussage	und	Wirkung	erläutern	und	
diese	kriterienorientiert	beurteilen.	

• unter	Berücksichtigung	der	eigenen	
Ziele	und	des	Adressaten	Sachver-
halte	sprachlich	differenziert	darstel-
len,	

• komplexe	Sachzusammenhänge	in	
mündlichen	Texten	unter	Rückgriff	
auf	verbale	und	nonverbale	Mittel	
differenziert	und	intentionsgerecht	
darstellen,	

• Beiträge	unter	Verwendung	einer	
differenzierten	Fachterminologie	
formulieren,	

• selbstständig	die	sprachliche	Darstel-
lung	in	Texten	mithilfe	von	Kriterien	
(u.	a.	stilistische	Angemessenheit,	
Verständlichkeit)	beurteilen	und	
überarbeiten,	

• die	normgerechte	Verwendung	der	
Sprache	(Rechtschreibung,	Gramma-
tik	und	Zeichensetzung)	in	Texten	
prüfen	und	diese	überarbeiten.		

Texte	 Rezeption	 Produktion	

Inhaltliche	Schwer-
punkte	

	
5.	Die	Krise	des	Indi-
viduums	–	Kulturkri-
tik	im	Epochenum-
bruch	des	20./21.	
Jahrhunderts 
	

	

• Strukturell	un-
terschiedlichen	
Erzähltexte	aus	
unterschiedli-
chen	histori-
schen	Kontex-
ten:	
o Judith	Her-
mann	„Som-
merhaus,	spä-
ter“	

	
	
	

	

• strukturell	unter-
schiedliche	Erzähl-

• aus	anspruchsvollen	Aufgabenstellun-
gen	angemessene	Leseziele	ableiten	
und	diese	für	die	Textrezeption	nut-
zen,	

• verschiedene	Textmuster	bei	der	
Erstellung	von	komplexen	analysie-
renden,	informierenden,	argumen-
tierenden	Texten	(mit	zunehmend	

IA,	IB,	IIIB	
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texte	aus	unter-
schiedlichen	histori-
schen	Kontexten	
	

• strukturell	unterschiedliche	dramati-
sche	und	erzählende	Texte	unter	be-
sonderer	Berücksichtigung	der	Ent-
wicklung	der	gattungstypischen	Ge-
staltungsform	analysieren,	

• literarische	Texte	in	grundlegende	
literarhistorische	und	historisch-
gesellschaftliche	Entwicklungen	–	von	
der	Aufklärung	bis	zum	21.	Jahrhun-
dert	–	einordnen	und	die	Möglichkeit	
und	Grenzen	der	Zuordnung	literari-
scher	Werke	zu	Epochen	aufzeigen	

• an	ausgewählten	Beispielen	die	Mehr-
deutigkeit	von	Texten	sowie	die	Zeit-
bedingtheit	von	Rezeption	und	Inter-
pretation	reflektieren,	

• die	Unterschiede	zwischen	fiktionalen	
und	nicht-fiktionalen	Texten	anhand	
von	Merkmalen	erläutern,	

• Texte	unter	spezifischen	Fragestellun-
gen	zu	Inhalt,	Gestaltungsweise	und	
Wirkung	kriteriengeleitet	beurteilen.	

wissenschaftsorientiertem	An-
spruch)	zielgerichtet	anwenden,	

• in	ihren	Analysetexten	Ergebnisse	
textimmanenter	und	textübergrei-
fender	Untersuchungsverfahren	dar-
stellen	und	in	einer	eigenständigen	
Deutung	zusammenführen,	

• ihre	Textdeutung	durch	Formen	
produktionsorientierten	Schreibens	
darstellen,	

• komplexe	literarische	Texte	durch	
einen	gestaltenden	Vortrag	interpre-
tieren,	

• komplexe	Sachverhalte	in	mündli-
chen	Texten	(Referat,	umfangreicher	
Gesprächsbeitrag)	auch	unter	Nut-
zung	von	Visualisierungen	darstellen,	

• komplexe	Gesprächsverläufe	und	
Arbeitsergebnisse	sachgerecht	sy-
stematisieren,	

• Arbeitsschritte	bei	der	Bewältigung	
eines	Schreibauftrags	beschreiben,	
besondere	fachliche	Herausforde-
rungen	identifizieren	und	Lösungs-
wege	reflektieren,	

• eigene	sowie	fremde	Texte	sachbe-
zogen	beurteilen	und	überarbeiten.	

	

Kommunikation	 Rezeption Produktion	

Inhaltliche	Schwer-
punkte	

	 	

• sprachliches	Handeln	
im	kommunikativen	
Kontext	

• rhetorisch	ausgestal-

• den	Verlauf	fachlich	anspruchsvoller	
Gesprächsformen	konzentriert	verfol-
gen,	

• kriteriengeleitet	eigene	und	fremde	
Unterrichtsbeiträge	in	unterschiedli-
chen	kommunikativen	Kontexten	

• sich	in	eigenen	Gesprächsbeiträgen	
explizit	und	differenziert	auf	andere	
beziehen,	

• Beiträge	in	komplexen	Kommunika-
tionssituationen	(u.	a.	in	Simulatio-
nen	von	Prüfungs-	oder	Bewer-
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tete	Kommunikation	
in	funktionalen	Zu-
sammenhängen	

(Fachgespräche,	Diskussionen,	Feed-
back	zu	Präsentationen)	beurteilen,	

• den	Hintergrund	von	Kommunikati-
onsstörungen	bzw.	Voraussetzungen	
für	gelingende	Kommunikation	au	ei-
ner	metakommunikativen	Ebene	ana-
lysieren	und	mithilfe	dieser	Erkennt-
nisse	das	eigene	Gesprächsverhalten	
reflektieren,		

• sprachliches	Handeln	(in	Alltagssitua-
tionen	und	in	seiner	Darstellung	in	lite-
rarischen	Texten)	unter	besonderer	
Berücksichtigung	des	kommunikativen	
Kontextes	-	unter	Einbezug	von	kom-
munikationstheoretischen	Aspekten	-	
analysieren,	

• verschiedene	Strategien	der	Leser-	
bzw.	Hörerbeeinflussung	durch	rheto-
risch	ausgestaltete	Kommunikation	
identifizieren	und	beurteilen.	

bungsgesprächen)	differenziert,	
sachbezogen	und	adressatengerecht	
in	verschiedenen	Rollen	gestalten,	

• selbstständig	und	adressatengerecht	
–	unter	Berücksichtigung	fachlicher	
Differenziertheit	und	Zuhöreraktivie-
rung	–	komplexe	Beiträge	medienge-
stützt	präsentieren,	

• verbale,	paraverbale	und	nonverbale	
Kommunikationsstrategien	identifi-
zieren	und	zielorientiert	einsetzen,	

• Gesprächsbeiträge	und	Gesprächs-
verhalten	kriterienorientiert	analy-
sieren	und	ein	konstruktives	und	
wertschätzendes	Feedback	formulie-
ren.	

Medien	 Rezeption	 Produktion	

Inhaltliche	Schwer-
punkte	

	 	

• Information	und	
Informationsdarbie-
tung	in	verschiede-
nen	Medien	

• filmische	Umsetzung	
einer	Textvorlage	(in	
Ausschnitten)	

• durch	Anwendung	differenzierter	
Suchstrategien	in	verschiedenen	Me-
dien	Informationen	zu	fachbezogenen	
Aufgabenstellungen	ermitteln, 
• die	Qualität	von	Informationen	aus	
verschiedenartigen	Quellen	bewerten	
(Grad	von	Fiktionalität,	Seriosität;	
fachliche	Differenziertheit), 
• die	filmische	Umsetzung	einer	Textvor-
lage	in	ihrer	ästhetischen	Gestaltung	
analysieren	und	ihre	Wirkung	auf	den	
Zuschauer	unter	Einbezug	medien-
theoretischer	Ansätze	erläutern. 

• mithilfe	geeigneter	Medien	selbst-
ständig	fachlich	komplexe	Zusam-
menhänge	präsentieren,	

• selbstständig	komplexe	Arbeitser-
gebnisse	in	Form	von	kontinuierli-
chen	und	diskontinuierlichen	Texten	
unter	sachgerechter	Nutzung	von	
Anwendungssoftware	darstellen, 
• die	funktionale	Verwendung	von	
Medien	für	die	Aufbereitung	von	Ar-
beitsergebnissen	beurteilen	und	ei-
gene	Präsentationen	entsprechend	
überarbeiten. 
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Q	2.1	

Unterrichtsvorhaben	
Themen/	Gegenstände	
(Vorgaben	des	Zentral-

abiturs)	

Inhaltsfelder	und	Inhalt-
liche	Schwerpunkte	

Kompetenzerwartungen.	Die	SuS	können	…	
(Empfohlene)	
Aufgabenart	

Sprache	 Rezeption	 Produktion	

Inhaltliche	Schwerpunk-
te	

	
5.	Sprachvarietäten	
und	ihre	gesell-
schaftliche	Bedeu-
tung	
	

	

• :	Soziolekte	und	Dia-
lekte	
	
Weitere	Themen:	

• Spracherwerbsmodelle	

• Sprachgeschichtlicher	
Wandel		

• Mehrsprachigkeit	
	
	
	

	

• Spracherwerbsmodelle		

• Sprachgeschichtlicher	
Wandel	

• Sprachvarietäten	und	
ihre	gesellschaftliche	
Bedeutung	
	

• Funktion	der	Sprache	für	den	
Menschen	benennen,	

• grundlegende	Modelle	zum	onto-
genetischen	Spracherwerb	ver-
gleichend	erläutern,	

• Veränderungstendenzen	der	Ge-
genwartssprache	(Migration	und	
Sprachgebrauch,	Mehrsprachig-
keit,	konzeptionelle	Mündlichkeit	
beim	Schreiben,	Medieneinflüsse)	
erklären,	

• Phänomene	von	Mehrsprachig-
keit	erläutern,	

• Sprachvarietäten	in	verschiede-
nen	Erscheinungsformen	(Sozio-
lekt,	Jugendsprache,	Dialekt	bzw.	
Regionalsprache	wie	Nieder-
deutsch)	beschreiben	und	deren	
gesellschaftliche	Bedeutsamkeit	
beurteilen,	

• grammatische	Formen	identifizie-
ren	und	klassifizieren	sowie	deren	
funktionsgerechte	Verwendung	
prüfen,	

• sprachlich-stilistische	Mittel	in	

• unter	Berücksichtigung	der	eige-
nen	Ziele	und	des	Adressaten	
Sachverhalte	sprachlich	differen-
ziert	darstellen,	

• komplexe	Sachzusammenhänge	
in	mündlichen	Texten	unter	
Rückgriff	auf	verbale	und	non-
verbale	Mittel	differenziert	und	
intentionsgerecht	darstellen,	

• Beiträge	unter	Verwendung	
einer	angemessenen	Fachtermi-
nologie	formulieren,	

• Selbstständig	die	sprachliche	
Darstellung	in	Texten	mithilfe	
von	Kriterien	(u.a.	stilistische	An-
gemessenheit,	Verständlichkeit)	
beurteilen	und	überarbeiten,	

• die	normgerechte	Verwendung	
der	Sprache	(Rechtschreibung,	
Grammatik	und	Zeichensetzung)	
in	Texten	prüfen	und	diese	über-
arbeiten.	
	

IA,	IB.	IIIB	
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schriftlichen	und	mündlichen	Tex-
ten	im	Hinblick	auf	deren	Bedeu-
tung	für	die	Textaussage	und	Wir-
kung	erläutern	und	diese	kriteri-
enorientiert	beurteilen.	

	

Texte	 Rezeption	 Produktion	

Inhaltliche	Schwerpunk-
te	

	 	

• komplexe	Sachtexte	
	

• aus	anspruchsvollen	Aufgaben-
stellungen	angemessene	Leseziele	
ableiten	und	diese	für	die	Textre-
zeption	nutzen,	

• an	ausgewählten	Beispielen	die	
Mehrdeutigkeit	von	Texten	sowie	
die	Zeitbedingtheit	von	Rezeption	
und	Interpretation	reflektieren,	

• die	Unterschiede	zwischen	fiktio-
nalen	und	nicht-fiktionalen	Texten	
anhand	von	Merkmalen	erläutern,	

• komplexe	kontinuierliche	und	
diskontinuierliche	Sachtexte	unter	
besonderer	Berücksichtigung	der	
jeweiligen	Erscheinungsform	und	
unterschiedlichen	Modi	(argu-
mentativ,	deskriptiv,	narrativ)	
analysieren,	

• die	Bedeutung	des	jeweiligen	
gesellschaftlich-historischen	Kon-
textes	von	Sachtexten	ermitteln,	

• Texte	unter	spezifischen	Frage-
stellungen	zu	Inhalt,	Gestaltungs-
weise	und	Wirkung	kriteriengelei-
tet	beurteilen.	

• verschiedene	Textmuster	bei	der	
Erstellung	von	komplexen	analy-
sierenden,	informierenden,	ar-
gumentierenden	Texten	(mit	zu-
nehmend	wissenschaftsorien-
tiertem	Anspruch)	zielgerichtet	
anwenden,	

• in	ihren	Analysetexten	Ergebnis-
se	textimmanenter	und	text-
übergreifender	Untersuchungs-
verfahren	darstellen	und	in	einer	
eigenständigen	Deutung	zusam-
menführen,	

• ihre	Textdeutung	durch	Formen	
produktionsorientierten	Schrei-
bens	darstellen,	

• komplexe	literarische	Texte	
durch	einen	gestaltenden	Vor-
trag	interpretieren,	

• komplexe	Sachverhalte	in	münd-
lichen	Texten	(Referat,	umfang-
reicher	Gesprächsbeitrag)	auch	
unter	Nutzung	von	Visualisierun-
gen	darstellen,	

• komplexe	Gesprächsverläufe	und	
Arbeitsergebnisse	sachgerecht	
systematisieren,	

• Arbeitsschritte	bei	der	Bewälti-
gung	eines	Schreibauftrags	be-
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	 schreiben,	besondere	fachliche	
Herausforderungen	identifizieren	
und	Lösungswege	reflektieren,	

• eigene	sowie	fremde	Texte	sach-
bezogen	beurteilen	und	überar-
beiten.	

Kommunikation	 Rezeption Produktion	

Inhaltliche	Schwerpunk-
te	

	 	

• sprachliches	Handeln	
im	kommunikativen	
Kontext	

• rhetorisch	ausgestalte-
te	Kommunikation	in	
funktionalen	Zusam-
menhängen	

• den	Verlauf	fachlich	anspruchsvol-
ler	Gesprächsformen	konzentriert	
verfolgen,	

• kriteriengeleitet	eigene	und	
fremde	Unterrichtsbeiträge	in	un-
terschiedlichen	kommunikativen	
Kontexten	(Fachgespräche,	Dis-
kussionen,	Feedback	zu	Präsenta-
tionen)	beurteilen,	

• den	Hintergrund	von	Kommunika-
tionsstörungen	bzw.	Vorausset-
zungen	für	gelingende	Kommuni-
kation	au	einer	metakommunika-
tiven	Ebene	analysieren	und	mit-
hilfe	dieser	Erkenntnisse	das	ei-
gene	Gesprächsverhalten	reflek-
tieren,		

• sprachliches	Handeln	(in	Alltagssi-
tuationen	und	in	seiner	Darstel-
lung	in	literarischen	Texten)	unter	
besonderer	Berücksichtigung	des	
kommunikativen	Kontextes	-	un-
ter	Einbezug	von	kommunikati-
onstheoretischen	Aspekten	-	ana-
lysieren,	

• verschiedene	Strategien	der	Le-
ser-	bzw.	Hörerbeeinflussung	
durch	rhetorisch	ausgestaltete	

• sich	in	eigenen	Gesprächsbeiträ-
gen	explizit	und	differenziert	auf	
andere	beziehen,	

• Beiträge	in	komplexen	Kommu-
nikationssituationen	(u.	a.	in	Si-
mulationen	von	Prüfungs-	oder	
Bewerbungsgesprächen)	diffe-
renziert,	sachbezogen	und	adres-
satengerecht	in	verschiedenen	
Rollen	gestalten,	

• selbstständig	und	adressatenge-
recht	–	unter	Berücksichtigung	
fachlicher	Differenziertheit	und	
Zuhöreraktivierung	–	komplexe	
Beiträge	mediengestützt	präsen-
tieren,	

• verbale,	paraverbale	und	non-
verbale	Kommunikationsstrate-
gien	identifizieren	und	zielorien-
tiert	einsetzen,	

• Gesprächsbeiträge	und	Ge-
sprächsverhalten	kriterienorien-
tiert	analysieren	und	ein	kon-
struktives	und	wertschätzendes	
Feedback	formulieren.	
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Kommunikation	identifizieren	und	
beurteilen.	

	

Medien	 Rezeption	 Produktion	

Inhaltliche	Schwerpunk-
te	

	 	

• Information	und	In-
formationsdarbietung	
in	verschiedenen	Me-
dien	

• durch	Anwendung	differenzierter	
Suchstrategien	in	verschiedenen	
Medien	Informationen	zu	fachbe-
zogenen	Aufgabenstellungen	er-
mitteln, 
• die	Qualität	von	Informationen	
aus	verschiedenartigen	Quellen	
bewerten	(Grad	von	Fiktionalität,	
Seriosität;	fachliche	Differenziert-
heit). 

• mithilfe	geeigneter	Medien	
selbstständig	fachlich	komplexe	
Zusammenhänge	präsentieren,	

• selbstständig	komplexe	Arbeits-
ergebnisse	in	Form	von	kontinu-
ierlichen	und	diskontinuierlichen	
Texten	unter	sachgerechter	Nut-
zung	von	Anwendungssoftware	
darstellen, 
• die	funktionale	Verwendung	von	
Medien	für	die	Aufbereitung	von	
Arbeitsergebnissen	beurteilen	
und	eigene	Präsentationen	ent-
sprechend	überarbeiten. 
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Q	2.2	

Unterrichtsvorhaben	

Themen/	Gegen-
stände	(Vorga-
ben	des	Zentral-

abiturs)	

Inhaltsfelder	und	Inhalt-
liche	Schwerpunkte	

Kompetenzerwartungen.	Die	SuS	können	…	
(Empfohlene)	
Aufgabenart	

Sprache	 Rezeption	 Produktion	

Inhaltliche	Schwerpunk-
te	

	
2.	Gegenwartslitera-
tur/Sprache in kommunikati-
ven Kontexten (Reden) 
	

	

• Hahn	„Spielre-
geln“,	„Mit	
Haut	und	
Haar“;	Kiwis	
„Fragile“	(Lyrik)	

	
• Daniel	Kehl-
mann	„Ruhm“,	
Juli	Zeh	„Cor-
pus	Delicti“	

	

• Analyse	politi-
scher	Reden	

	
	

	

 

• grammatische	Formen	identifi-
zieren	und	klassifizieren	sowie	
deren	funktionsgerechte	Ver-
wendung	prüfen,	

• sprachlich-stilistische	Mittel	in	
schriftlichen	und	mündlichen	
Texten	im	Hinblick	auf	deren	
Bedeutung	für	die	Textaussage	
und	Wirkung	erläutern	und	die-
se	fachlich	differenziert	beurtei-
len.	

• unter	Berücksichtigung	der	eige-
nen	Ziele	und	des	Adressaten	
Sachverhalte	sprachlich	

• differenziert	darstellen,	
• komplexe	Sachzusammenhänge	
in	Vorträgen	unter	Rückgriff	auf	
verbale	und	

• nonverbale	Mittel	differenziert	
und	intentionsgerecht	darstellen,	

• Beiträge	unter	Verwendung	einer	
differenzierten	Fachterminologie	
formulieren,	

• selbstständig	die	sprachliche	
Darstellung	in	Texten	mithilfe	
von	Kriterien	(u.	a.	

• stilistische	Angemessenheit,	
Verständlichkeit,	syntaktische	
und	semantische	Variationsbrei-
te)	

• beurteilen	und	überarbeiten,	
• die	normgerechte	Verwendung	
der	Sprache	(Rechtschreibung,	
Grammatik	und	Zeichensetzung)	
in	Texten	prüfen	und	diese	über-
arbeiten.	
	

Ia,	Ib,	IIa,	IIb		
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Texte	 Rezeption	 Produktion	

Inhaltliche	Schwerpunk-
te	

	 	

• strukturell	unterschied-
liche	Erzähltexte	aus	
unterschiedlichen	hi-
storischen	Kontexten	

• komplexe,	auch	längere	
Sachtexte	

• aus	anspruchsvollen	Aufgaben-
stellungen	angemessene	Lese-
ziele	ableiten	und	

• diese	für	die	Textrezeption	
nutzen,	

• strukturell	unterschiedliche	
dramatische	und	erzählende	
Texte	unter	besonderer	

• Berücksichtigung	der	Entwick-
lung	der	gattungstypischen	Ge-
staltungsform	und	

• poetologischer	Konzepte	analy-
sieren,	

• lyrische	Texte	im	historischen	
Längsschnitt	unter	besonderer	
Berücksichtigung	

• der	Formen	des	lyrischen	Spre-
chens	analysieren,	

• literarische	Texte	in	grundle-
gende	literarhistorische	und	hi-
storisch-gesellschaftliche	Ent-
wicklungen	–	vom	Barock	bis	
zum	21.	Jahrhundert	–	einord-
nen,	

• die	Problematik	literaturwis-
senschaftlicher	Kategorisierung	
(Epochen,	Gattungen)	erläu-
tern,	

• an	ausgewählten	Beispielen	die	
Rezeption	von	Texten	(literari-
scher	Text,	Bühneninszenie-
rung,	Film)	vergleichen	und	die	
Zeitbedingtheit	von	Interpreta-
tionen,	reflektieren,	

• sich	in	eigenen	Gesprächsbeiträ-
gen	ex-	plizit	und	differenziert	
auf	andere	beziehen,	

• Beiträge	in	komplexen	Kommu-
nikationssituationen	(u.	a.	in	Si-
mulationen	von	Prüfungs-	oder	
Bewerbungsgesprächen)	diffe-
renziert,	sachbezogen	und	adres-
satengerecht	in	verschiedenen	
Rollen	gestalten,	

• selbstständig	und	adressatenge-
recht	–	unter	Berücksichtigung	
fachlicher	Differenziertheit	und	
Zuhöreraktivierung	–	komplexe	
Beiträge	mediengestützt	präsen-
tieren,	

• Gesprächsbeiträge	und	Ge-
sprächsverhalten	kriterienorien-
tiert	analysieren	und	ein	fachlich	
differenziertes,	konstruktives	und	
wertschätzendes	Feedback	for-
mulieren.	
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• den	eigenen	Textverstehens-
prozess	als	Konstrukt	unter-
schiedlicher	Bedingungsfakto-
ren	erklären,	

• die	Problematik	der	analyti-
schen	Unterscheidung	zwischen	
fiktionalen	und	nichtfiktionalen	
Texten	an	Beispielen	erläutern,	

• komplexe	Sachtexte	unter	be-
sonderer	Berücksichtigung	der	
unterschiedlichen	Modi	(argu-
mentativ,	deskriptiv,	narrativ)	
und	vor	dem	Hintergrund	ihres	
jeweiligen	gesellschaftlich-
historischen	Kontextes	analy-
sieren,	

• Texte	in	Bezug	auf	Inhalt,	Ge-
staltungsweise	und	Wirkung	
kriteriengeleitet	beurteilen.	
	

	

Kommunikation	 Rezeption Produktion	

Inhaltliche	Schwerpunk-
te	

	 	

• Autor-Rezipienten-
Kommunikation	

• den	Verlauf	fachlich	anspruchs-
voller	Gesprächsformen	kon-
zentriert	verfolgen,	

• eigene	und	fremde	Unter-
richtsbeiträge	in	unterschiedli-
chen	kommunikativen	Kontex-
ten	(Fachgespräche,	Diskussio-
nen,	Feedback	zu	Präsentatio-
nen)	fachlich	differenziert	beur-
teilen,	

• die	Besonderheiten	der	Autor-
Rezipienten-Kommunikation	
erläutern.	

	

• sich	in	eigenen	Gesprächsbeiträ-
gen	ex-	plizit	und	differenziert	
auf	andere	beziehen,	

• Beiträge	in	komplexen	Kommu-
nikationssituationen	(u.	a.	in	Si-
mulationen	von	Prüfungs-	oder	
Bewerbungsgesprächen)	diffe-
renziert,	sachbezogen	und	adres-
satengerecht	in	verschiedenen	
Rollen	gestalten,	

• selbstständig	und	adressatenge-
recht	–	unter	Berücksichtigung	
fachlicher	Differenziertheit	und	
Zuhöreraktivierung	–	komplexe	
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Inhaltliche	Schwerpunk-
te	

• Autor-Rezipienten-
Kommunikation	

	
	

Beiträge	mediengestützt	präsen-
tieren,	

• Gesprächsbeiträge	und	Ge-
sprächsverhalten	kriterienorien-
tiert	analysieren	und	ein	fachlich	
differenziertes,	konstruktives	und	
wertschätzendes	Feedback	for-
mulieren.	
	

Medien	 Rezeption	 Produktion	

Inhaltliche	Schwerpunk-
te	

	 	

• Informationsdarbietung	
in	verschiedenen	Me-
dien	

• filmisches	Erzählen	

• durch	Anwendung	differenzier-
ter	Suchstrategien	in	verschie-
denen	Medien	Information	en	
zu	komplexen	fachbezogenen	
Aufgabenstellungen	ermitteln,	

• die	Qualität	von	Informationen	
aus	verschiedenartigen	Quellen	
bewerten	(Grad	von	Fiktionali-
tät,	Seriosität;	fachliche	Diffe-
renziertheit)	

• einen	Film	in	seiner	narrativen	
Struktur	und	ästhetischen	Ge-
staltung	analysieren	und	im	
Hinblick	auf	das	Verhältnis	von	
Inhalt,	Ausgestaltung	und	Wir-
kung	auf	den	Zuschauer	beur-
teilen, 

• mithilfe	geeigneter	Medien	
selbstständig	fachlich	komplexe	
Zusammenhänge	präsentieren,	

• selbstständig	komplexe	Arbeits-
ergebnisse	in	Form	von	kontinu-
ierlichen	und	diskontinuierlichen	
Texten	unter	sachgerechter	Nut-
zung	von	Anwendungssoftware	
darstellen,	

• die	funktionale	Verwendung	von	
Medien	für	die	Aufbereitung	von	
Arbeitsergebnissen	beurteilen	
und	die	eigenen	Präsentationen	
zielgerichtet	überarbeiten. 

	

	

	

	

	


